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Staunen über die Vielfalt und Schönheit der Natur. Stehenbleiben und schauen, genießen und sich freuen.
Und vielleicht ist dann auch noch ein Wort des Dankens drin für den, der hinter allem steht.

Das Pfarrblatt-Team

GÖFNER



nicht egal sein, dass immer mehr Kin-

der ohne religiöse Erziehung bzw.

Einführung aufwachsen, weil ihre

Eltern keinen Kontakt zur Pfarrfamilie

pflegen.

Aber heißt das, das Pfarrleben sich

selbst zu überlassen und alle Energie

in die Seelsorge jener zu stecken, die

eigentlich gar nicht so sehr “beseel-

sorgt” werden wollen?

Schwarz-weiß ist hier sicher nicht der

richtige Ansatz. Vielmehr soll es uns

als Kirche vor Ort darum gehen, unse-

ren Glauben gemeinsam so zu leben,

dass Menschen um uns herum Inte-

resse an der Ge-

meinschaft be-

kommen. Das

geht nur, wenn

wir uns weiter

u m e i n a n d e r

k ü m m e r n ,

wenn wir Sorge

tragen, dass

unser Pfarrle-

ben auch wei-

terhin so vielfältig und bunt ist und

wenn wir uns ständig darum

bemühen, eine einladende Kirche zu

sein und uns  über jedes neue Gesicht

in unserer Mitte freuen.

Noch ein Punkt ist zu hinterfragen: In

der Geschichte kümmert sich der Hirt

um seine Herde. Wer ist heute der

Hirt ganz konkret hier bei uns in Göfis?

Ist es Sache des Pfarrers, ob alle pfarr-

lichen Schäfchen sicher im Pferch

sind? Dieses pastorale Bild ist wohl

schon längst überholt, siehe die fast

300 Aktiven in den verschiedensten

Gruppen und Arbeitskreisen unserer

Pfarre!

Aber, um auf den letzten Absatz

zurückzukommen: Wie wäre es, ein-

mal ganz bewusst einen Nachbarn,

eine Nachbarin zum gemeinsamen

Kirchgang oder zum Besuch eines

pfarrlichen Festes einzuladen?

Pfr. Norman Buschauer

Jesus erzählte einmal ein gar

nicht so leicht verständliches

Gleichnis von einem Hirten,

der ein Schaf verloren hatte

und dann die übrigen 99 auf

dem Berg zurückließ, um das

eine verlorene zu suchen.

Wir tun uns manchmal schwer

mit dem Gedanken an die

zurückgelassenen Schafe.

Kann der Hirt sie tatsächlich

ihrem Schicksal überlassen,

um ein anderes Schaf, das sich

von der Herde entfernt hat, zu

suchen?

Was ist, wenn der Wolf kommt

oder ein Gewitter und die

Herde am Berg schutzlos der

Gefahr ausgeliefert ist? Kann

das wirklich ein pastoraler Tipp

Jesu sein?

Sicher ist es ein Auftrag Jesu,

nicht nur ein Tipp, den Verlo -

renen nachzugehen. Wir dür-

fen als Kirche nie selbstgenüg-

sam zufrieden sein mit den

sprichwörtlichen Schafen in

der Herde. 

Es darf uns als Kirche Jesu in

Göfis nicht egal sein, wenn nur

noch rund 15 Prozent der Göf-

ner Katholiken am Pfarrleben

mehr oder weniger regelmäßig

teilnehmen. Es darf uns nicht

unberührt lassen, wenn pro

Jahr zirka zehn Göfner/innen

der Kirche durch ihren Austritt

den Rücken kehren. Es darf uns
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Der Reigen der

kirchlichen Fei-

ertage im Mai

spannt sich von

Christi Him-

melfahrt über

Pfingsten und

dem Dreifaltig -

keitsfest bis Fronleichnam. 

Es ist ein spannender Bogen. Chris-

ti Himmelfahrt erzählt uns von der

Rückkehr Jesu in den Himmel

Gottes. Eine Schülerin meinte ein-

mal: "Wenn er auf der Welt geblie -

ben wäre, dann würde er heute

sicher in einer großen Stadt woh-

nen und wie der Papst die Länder

besuchen. Zu uns, in unser kleines

Dorf würde er sicher nie kommen.

Besser, er ist im Himmel, dann ist er

für alle gleich nah." Schöner kann

man die Theologie des Himmel -

fahrtsfestes nicht zusammenfas-

sen. 

Pfingsten ist dann das Fest der Be-

Geisterung der Kirche: Gottes

lebendiger Geist als Triebkraft für

die Kirche. 

Das theologisch schwierigste Fest

ist  das Dreifaltigkeitsfest. Wir erfah-

ren den vielfältigen Gott in seinem

Wirken. Als Schöpfer, Erlöser und

Lebenskraft ist er spürbar auch in

unserem Leben. 

Und schließlich tragen wir an Fron-

leichnam den Herrenleib (Fron =

Herr, Lichnam = Leib) durch unser

Dorf mit der Bitte, dass er es segne

und beschütze. So sind diese Feste

doch tatsächlich ein wunderbarer

Festreigen des Glaubens.

Übrigens: Weil Christi Himmelfahrt

auf den 1. Mai fällt und viele an die -

sem Tag nach Rankweil pilgern,

werden wir erst am Sonntag, dem

4. Mai 2008 die Flurprozession nach

Runggels gehen. 

Euer Pfr. Norman Buschauer

FESTREIGENDES GLAUBENSGottes Herde



Im vergangenen

Jahr haben wir bei

den Comboni-

Missionaren in

Mellatz gespielt.

Der größte Ver -

sammlungsraum,

den sie haben, ist

die alte Kirche.

Diese wird dann so

verändert, dass sie

für Vorträge, Kon-

zerte etc. genützt werden kann. Dort

haben wir gespielt. Das führte dazu,

dass "viele gläubige Katholiken, die

von der Aufführung in der Kirche durch

einen Artikel in der  Zeitung erfahren

haben, in den Grundfesten ihres katho-

lischen Glaubens erschüttert wur-

den", eine Unterschriftenaktion gegen

die Comboni und uns gestartet haben

und eine Liste mit 351 Unterschriften

an den dortigen Bischof Mixa und

eine Kopie davon an unseren Diöze-

sanbischof geschickt haben.

Univ. Prof Dr. Walter Kirchschläger,
Luzern, urteilte so: 
" Hier sind Frauen, die sich erhoben

haben. Kirchenfrauenkabarett ist die

konsequente Folge. Sie haben genau

beobachtet, hingehört, mitgeschrie -

ben. Gekonnt geben sie weiter, was

sich da so zuträgt, erinnern uns daran,

was da alles noch zu tun wäre. 

Sie haben eine besondere Ader für

Ungereimtes und einen speziellen

Zugang zu den therapiebedürftigen

Orten in unserer Kirche. Verständlich,

denn es sind ja Frauen, und die Kirche

ist unsere Mutter… 

Es könnte ja auch zum Davonlaufen

sein. Dieses Frauenkirchenkabarett

hindert daran. Denn an diesem Abend

habe ich vor allem viel Liebe, oft trau -

rige Liebe zu unserer Kirche gespürt,

und die Einladung, von dieser Kirche

nicht abzulassen. Diese Frauen krei-

den an, zeigen auf, beurteilen kritisch

und weisen uns so einen Weg dafür,

aktiv mitzugestalten. Es mag schon

sein, dass das für manche unbequem

ist. Für alle ist es prophetisch."

Wie verhält sich die Kirchenleitung
dazu?
Das wissen wir nicht.

Trotz eurer Kritik seid ihr eng mit
der Kirche verbunden - ist das nicht
ein Widerspruch?
Nichtkirchliche Menschen können

schwer verstehen, dass wir uns in die-

ser Kirche überhaupt noch engagie -

ren. Weil wir aber wissen, dass wir nur

etwas verändern können, wenn wir

bleiben, haben wir mit dem Kabarett

eine Form gefunden, Konflikte zu ver -

arbeiten und unseren Protest vorzu-

bringen.

Wieviele Vorstellungen spielt ihr im
Jahr und was passiert mit dem Erlös?
Mit diesem Programm haben wir bis -

her 25 Vorstellungen gespielt. Der

Erlös geht größtenteils an kirchliche

Bildungs- und Basisarbeit, aber wir

geben auch diverse Benefizveranstal-

tungen wie zum Beispiel für "Ärzte

ohne Grenzen".

Was wünscht ihr euch für die Kirche
in Vorarlberg oder weltweit?
Das sagen wir eh im Kabarett!

Dr. Evelyn Pfanner

Demnächst gastiert das Kirchen -
frauenkabarett in Göfis. Wir stellen
Ihnen die Beweggründe und Anlie -
gen dieser Frauengruppe vor. 

Wie ist das Kirchenfrauenkabarett
entstanden?
Aussagen wie "Die Frau in der Kirche

war immer total gleichberechtigt",

"Die Frau im Altarraum kann eine

Gefahr sein, es kommt dabei auf die

Frau an" und "Die Kirche war nie leib -

feindlich" haben im Jahr 1993 zu unse-

rem ersten Kabarett mit dem Titel

"Uns reicht's!" geführt.

Mit dem Kabarett haben wir eine

scharfe und witzige Form gefunden,

unseren Protest vorzubringen, so wie

es ein österreichischer Prälat ausge-

drückt hat: "Konstruktive Kritik und

gezielte Rebellion gegenüber der Kir -

che sind ein kräftigeres Zeichen von

Liebe als resigniertes Schweigen und

Lauheit".

Woher bezieht ihr eure Themen?
Wir beobachten das Geschehen, sam-

meln öffentliche Aussagen und Taten

hoher Kirchenmänner und deren

Gefolgsleute in Zeitschriften, Tages-

zeitungen, ORF, Internet, KTV-Fern-

sehen.

Jedes Zitat, das wir verwenden, ist

penibel recherchiert und belegt. Wir

greifen dabei in erster Linie Aussagen

auf, die bei uns und vielen anderen

Wut und Frust auslösen. Wir versu-

chen dann, dies "kreativ" im Kabarett

zu verarbeiten.

Welche Reaktionen erlebt ihr sei -
tens eures Publikums?
Wir erfahren viel Zustimmung, Ermuti-

gung und die Aufforderung zum Wei -

termachen, aber  auch Kritik, die immer

von Menschen kommt, die das Kaba-

rett gar nicht gesehen haben. Es gibt

böse Leserbriefe bis hin zur schriftli-

chen Drohung eines Monsignore:

"Frauen, die so etwas tun, werden

eine schwere Sterbestunde haben!" 
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Uns reicht's - und wie!

Kirchenfrauen-Kabarett 

"Uns reicht's - und wie!"

Montag, 26. Mai 2008
um 20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis
Veranstalter: Kulturverein Göfis

Von links: Gisela Meier, Annemarie Spirk, Gerda Staffa, Eva Fitz,

Maria Schimpfössl, Elisabeth Hämmerle, Anna Hämmerle



ausgewiesenen 952 Proben

und 506 Auftritten, was einem

Jahresdurchschnitt von 32

Proben und 17 Auftritten ent -

spricht. 

Mit ehrlichem Applaus quit -

tierten die Kirchenbesucher

diese beeindruckenden Zah-

len. Fast noch beeindrucken-

der und als außergewöhnlich

bezeichnete Pfarrer Simma

die Tatsache, dass die Schola

heute noch in der ursprüngli -

chen personellen Zusammen-

setzung beisammen ist. Im Namen

der zehn Scholaner versicherte er,

dass diese mit großer Freude und

Dankbarkeit auf die vergangenen

drei ereignisreichen Jahr-

zehnte zurückblicken.

Anstatt eines Jubiläumskon-

zertes - wie vor fünfzehn, zehn

und fünf Jahren - trafen sich

die Sänger mit ihren Frauen

und den drei Pfarrern Simma,

Blum und Buschauer nach der

Messfeier im Gasthaus Brun-

nenwald zu einer gemütli -

chen Feier mit einem

abwechslungsreichen Pro-

gramm. 

Auf ein vorzügliches Festmahl

folgten Gesang, die Präsen-

tation einer DVD "30 Jahre Männer -

schola Göfis" von Manfred Dobler,

Rosen für die Damen und Geistiges

von Pfarrer Simma für die Herren,

Dankadressen an Pfarrer Simma und

Chorleiter Rudolf Lampert, immer

wieder Gesang, Gedichtvorträge von

Josef Schmidle und die Präsentation

einer Schola-Broschüre von Karl Lam-

pert. 

Abschließend wünschte Pfarrer

Buschauer, dass das Gerücht vom

baldigen Ende der Schola nicht wahr

werde, sondern sie noch lange den

Göfnern erhalten bleibe! 

Karl Lampert
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eng verbunden und nach wie vor

deren geistiger Mentor. Auch Pfarrer

Blum schätzte die Sängergruppe sehr

und übernahm sie nahtlos in den litur -

gischen Ablauf des Kirchenjahres,

ebenso Pfarrer Norman Buschauer

ab dem Jahr 2004.

Das 30-Jahr-Jubiläum beging die

Männerschola am 1. März 2008 auf

ihre Weise. Beim Abendgottesdienst

- natürlich musikalisch gestaltet von

den zehn Herren - begrüßte Pfarrer

Buschauer die "Göfner Sängerkna-

ben" und verlieh seiner Freude Aus -

druck, in seiner Pfarre ein solch quali-

fiziertes Gesangsensemble zu haben.

Elmar Simma gab der versammelten

Kirchengemeinde einen kurzen Rück-

blick auf die Aktivitäten der Schola

über dreißig Jahre mit in der Chronik

Im September 1977 übernahm

der damalige Kaplan Elmar

Simma die Pfarrerstelle in

Göfis. Ein besonderes Anlie-

gen war es ihm, dem pfarrli -

chen Leben von Göfis neuen

Schwung zu verleihen. Nach

der Einsetzung des Arbeits-

kreises Liturgie und dem

Beginn mit der Jugendarbeit

rief er "zur musikalischen

Gestaltung von Gottesdiens-

ten als Dienst am Mitmen -

schen" eine Männerschola ins

Leben. 

Sieben Sänger - in den nächsten Jah-

ren kamen noch drei dazu - erklärten

sich gerne dazu bereit und traten in

der Advent- und Weihnachts -

zeit 1977 erstmals in Aktion. 

Durch persönliche Beziehun-

gen von Pfarrer Simma zu

anderen Pfarreien war es der

Schola vergönnt, öfters auch

auswärts bei Messfeiern zu

singen, wie zum Beispiel in

Lech, Meschach, Rankweil,

Gaissau etc., aber auch in

Krankenhäusern (Valduna,

Feldkirch) und einige Male

sogar im Gefängnis (Feldkirch,

Salzburg).

Im Laufe dieser dreißig Jahre

ergab es sich, dass die Sänger zusätz-

lich auch im weltlichen Bereich musi-

kalisch aktiv waren. So gab es bei-

spielsweise Auftritte bei zahlreichen

Pfarrbällen, Eröffnungen, Vernissa-

gen, Jubiläen, Hochzeiten, Konzer-

ten u. a. Viele gesellige Zusam-

menkünfte und jährlich mehrtägige

Ausflüge ins benachbarte Ausland

und in fast alle österreichischen Bund-

länder trugen bei zu einem harmoni -

schen und freundschaftlichen Ver-

hältnis der Scholaner untereinander.

Obwohl Elmar Simma im Jahre 1990

von Wilfried Blum als Pfarrer abgelöst

wurde, ist er mit der Schola bis heute

30 Jahre Männerschola Göfis

Vorne von links: Elmar Simma, Rudolf Lampert, Josef Schmidle, Gün-

ter Ess; hinten von links: Karl Lampert, Norbert Valentini, Manfred

Dobler, Walter Ess, Bertram Sonderegger und Lukas Ess

Vorne von links: Resi Lampert, Marianne Simma, Rosmarie Schmidle,

Helene Ess; hinten von links: Doris Ess, Renate Ess, Christine Sonder-

egger, Maria Lampert, Marlis Dobler und Irma Valentini 



ren zugute kommen.

Wir als Konsumenten sind gefragt

und können doch einiges mitbestim -

men. Viel Nachdenkliches beinhal-

tete der Vormittag. Ich bin froh, dabei -

gewesen zu sein!

Edith Bischof

tranport gerufen worden - und schon

waren wir mitten im Gespräch. 

Nicht nur durch seinen Beruf, son-

dern auch als Nebenerwerbslandwirt

kennt Dr. Netzer ganz hautnah die

Problematik der tiereischen Nah -

rungskette und die Fragen der Kon -

sumenten bzw. was in der Zukunft für

Gefahren stecken. Deshalb sei es

wichtig, die Lebensmittelindustrie

aufmerksam zu beobachten und für

sich und die Familie Entscheidungen

zu treffen, die vor allem auch den Tie-

Einen wieder sehr interessanten Vor-

mittag hat die Gruppe Handeln mit

dem Weltladenfrühstück am 13. März

2008 ermöglicht. 

Nicht nur das naturnahe Frühstück

war ein Anreiz, daran teilzunehmen,

sondern auch die Gespächsrunde

danach mit dem Amtstiertarzt in Blu -

denz, Dr. Markus Netzer, über tieri -

sche Lebensmittel. 

Gleich zu Beginn berichtete er von

einem nicht geplanten Erlebnis. In

der letzten Nacht sei er zu einem Tier-
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Den Suppenköchinnen und sonsti-

gen Helferinnen und Helfern ein Ver -

gelts Gott.

Ein herzliches Dankeschön auch für

den zahlreichen Besuch beim Sup-

pensonntag am 9. März 2008. 

Die köstlichen Suppen haben nicht

nur sehr gut geschmeckt, sondern

dem Projekt Esperanca einen super

Erlös von rund 1.300 Euro einge-

bracht.

Fazit: Es geht nichts über hausge-

machte Suppen!

Edith Bischof

Leckere Suppen

Hintergrundinformation über tierische Lebensmittel
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In den Tagen zwischen

Christi Himmelfahrt und

Pfingsten beten und bit -

ten wir besonders um

das Kommen und Wir-

ken des Heiligen Gei-

stes.

Schüler/innen der

4.Klasse in Agasella

haben ihre Wünsche

aufgeschrieben.

Und du, 

was wünschst du dir

vom Heiligen 

Geist?



Montag und Donnerstag um 19.00
Uhr in der Sebastianskapelle,

Sonntag, 18. Mai 2008 um 19.00
Uhr in Pfitz, gestaltet von der
Kapellennachbarschaft.

Sonntag, 25. Mai 2008 um 19.00
Uhr bei den 3 Kreuzen, gestaltet
vom Jugendverein.

Bei Regenwetter sind die Sonntags-

Maiandachten in der Pfarrkirche. 

Sie sind herzlich dazu eingeladen!

Vorankündigung!

Montag, 2. Juni 2008 und / oder

Dienstag, 3. Juni 2008 jeweils von

8.00 bis 12.00 Uhr und von 

14.00 bis 16.00 Uhr. 

Wir sind für jede Hilfe dankbar!

Brigitte Nägele

Allen, die im

Monat Mai Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Maria Schöch
Stein 18 15.05.1917

Reinold Schöch
Stein 18 19.05.1919

Irma Huber
Riedweg 1 01.05.1922

Johanna Huber
Büttels 6 06.05.1926

Lydia Zuchetto
Gurtinetsch 14 03.05.1929

Eduard Alge
Römerstraße 56a 07.05.1930

Irma Loacker
Etze 4 12.05.1930

Im letzten Monat

hat das Leben im

Tod vollendet:

Walter Salzmann
Auf der Egg 10 b 20.03.2008
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Gebetsanliegen

Im Mai verehren wir

die Gottesmutter

ganz besonders

und auf vielfältige

Weise.

Auch in der Ostkirche erfreut sie sich

ganz großer Beliebtheit. An vielen

besonderen Orten erscheint sie

immer wieder mit Botschaften an die

Menschen.

Obwohl sie als junges Mädchen aus-

erwählt wurde und auf diese beson -

dere Aufgabe nicht vorbereitet war,

hat sie spontan Ja gesagt: "Siehe ich

bin die Magd des Herrn, mir gesche-

he, wie du gesagt hast!"

So dürfen wir sie anrufen und bitten,

- uns vor Krieg zu bewahren,

- Mitmenschen in den Dienst der Kir-

che zu berufen,

- den Müttern und mütterlichen Men-

schen in ihrem Dienst beizustehen,

- dass alle, die sich in ihren Nöten an

Maria wenden, erhört werden.

Wir wollen nicht vergessen, für die

Hilfe zu danken.

Vergelts Gott fürs Gebet!

Das Gebetsapostolat

Im Monat April

war fand keine

Tauffeier statt

Nächste Taufter-

mine sind:

Sonntag, 1. Juni 2008

Taufgespräch, 29. Mai 2008

Sonntag, 6. Juli 2008

Taufgespräch, 3. Juli 2008

Im August ist keine Tauffeier!

Nach Absprache gibt es auch die

Möglichkeit, während eines Gottes -

dienstes zu taufen.

Anmeldung einen Monat vor dem

Tauftermin im Pfarrbüro zu den Öff -

nungszeiten.

Zur ihrer gol-

denen Hochzeit

gratulieren wir

herzlich dem

Jubelpaar

Eleonore und Wolfgang Bühler
Kirchstraße 22 24.05.1958

Kirchenputz

Maiandacht

Aus Kindermund:
Peppina, unsere Kirchenmaus,
berichtet: 
Zwei Kinder kommen gerade vom
Kommunionempfang zurück. Sie
setzen sich an ihre Plätze. Nach
einer Weile neigt sich das eine
Mädchen dem anderen zu und
fragt: “Und? Hät as gschmeckt?”
“Mh!”, meint das zweite. Darauf
das erste Mädchen: “Söllan m’r
nomol go?”
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Donnerstag, 1. Mai 2008

Christi Himmelfahrt

9.30 Uhr Messfeier, 

Seid gewiss: Ich bin

bei euch alle Tage bis

zum Ende der Welt.

Mt 28,16-20

Sonntag, 4. Mai 2008 

7. Sonntag der Osterzeit A

19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

13.30 Uhr Bittgang nach Runggels

Ich habe deinen

Namen den Men -

schen offenbart, die

du mir aus der Welt

gegeben hast. Sie

gehörten dir und du

hast sie mir gegeben

und sie haben an deinem Wort festgehalten.

Sie haben jetzt erkannt, dass alles, was du

mir gegeben hast , von dir ist. 

Joh 17,1-11a

Sonntag, 11. Mai 2008

Pfingstsonntag

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor

Empfangt den Heili -

gen Geist! Wem ihr

die Sünden vergebt,

dem sind sie verge-

ben; wem ihr die Ver-

gebung verweigert,

dem ist sie verweigert.

Joh 20,19-23

Montag, 12. Mai 2008

Pfingstmontag
9.30 Uhr Wortgottesfeier,

mitgestaltet von der Männerschola

Sonntag, 18. Mai 2008

Dreifaltigkeitssonntag
VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Familienmesse

Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt,

dass er seinen einzi-

gen Sohn hingab,

damit jeder, der an

ihn glaubt, nicht

zugrunde geht, son-

dern das ewige

Leben hat.

Joh 3, 16-18

Donnerstag, 22. Mai 2008

Fronleichnam

9.00 Uhr Festmesse, 

anschließend Prozession,

mitgestaltet vom Kirchenchor

Sonntag, 25. Mai 2008

VA 19.00 u.9.30 Uhr Wortgottesfeier

Lernt von den Lilien, die auf dem Feld

wachsen, sie arbei-

ten nicht und  spin -

nen nicht!

Mt 6, 24-34

Mittwoch, 30.

Mai 2007

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken

2003:

Ludwig Malin, Oberdorf 25

2004:

Johann Mauser, Pfründeweg 3
Werner Morscher, Kirchstraße 19

2006:

Lina Lampert, Tufers 2

Birgit Meier, Tufers 22

Maria Palm, Im Grund 13

Agnes Herschmann, Satteins/Göfis

Dienstag, 1. Mai 2007

HeuerChristi Himmelfahrt

6.00 Uhr Wallfahrt nach Rankweil,
(7.30 Uhr Wallfahrtsgottesdienst

mit Pfr. Wilfried Blum)

Treffpunkt bei der Pfarrkirche

Maiandacht in der Sebastians -
kapelle
Montag und Donnerstag,

jeweils um 19.00 Uhr

Heilungsfeier
Freitag, 2. Mai  2008

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche mit

Krankensalbung, davor kein

Gebet wie sonst üblich.

Jesus sagt: Ich bin bei euch!
Freitag, 9. Mai 2008
um 8.30 Uhr Gebet für unsere
Pfarrgemeinde und um geistliche
Berufungen

KinderKirche
Samstag, 10. Mai 2008
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

Bibelkids
Sonntag, 11. Mai 2008

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Thema: Vom Ernst der Nachfolge

Frauenmessfeier
Freitag, 16. Mai 2008

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Familienmessfeier
Sonntag, 18. Mai 2008

um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche

Werktagsmessfeier
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung, um 14.00 Uhr, 
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Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Mittwoch und Freitag

von 8.00 bis 10.30 Uhr

oder nach Vereinbarung

Telefon: 05522 / 73790

E-Mail: pfarramt@pfarre-goefis.com

Bitte die Zeiten einhalten!


